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Am Bundesrathstiſche Kommiſſarien Dr von Boetticher u a
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt
Zur gelangt zunächſt der Beſchluß der Geſchäfts

ordnungs Kommiſſion betreffs der Anträge Schmidt Elber
feld und Gröber Württemberg über die Priorität der
Jnitiativ Anträge Die mmiſſion ſchlägt vor dieJnitiativanträge in der Reihenfolge zur Berathung zu ſtellen in
der ſie eingegangen ſind Alle Antrage welche innerhalb der
erſten zehn Tage einer Seſſion eingegangen ſind gelten als
gleichzeitig eingebracht Ueber die Reihenfolge der Berathung

en eingebrachter Anträge hat der Präſident mit deman e ſich zu verſtändigen Erfolgt eine J nicht ſo
entſcheidet das durch den Präſidenten zu ziehende Loos Geſetz
entwürfe behalten ihre Priorität bis zu ihrer SchlußberathungDie Petitionen gelangen in derjenigen Reihenfolge zur Berathung

in welcher ſie zur Verhandlung im Plenum vorbereitet ſind
Eine Entfernung von der ihnen zuſtehenden Stelle der Tages
ordnung kann nur beſchloſſen werden wenn nicht bei Anträgen
von dem Antragſteller und bei Petitionen von dreißig Mit
gliedern widerſprochen wird

Berichterſtatter Abg Gamp referirt im Namen der Kommiſſion
und empfiehlt obigen Beſchluß zur n re

Ohne Debatte wird der Vorſchlag der Geſchäftsordnungs
Kommiſſion angenommen

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg Ancker
und Genoſſen die verbündeten Regierungen zu erſuchen dem
Reichstage in der nächſten Seſſion das im S 6 des Reichswahl
geſetzes vom 31 Mai 1869 vorgeſehene Reichsgeſetz über die
Abgrenzung der Wahlkreiſe vorzulegen und bei der Neu
eintheilung der Wahlkreiſe die ſeit 1867 veränderten Bevölkerungs
verhältniſſe in angemeſſener Weiſe zu berückſichtigen

Zur Begründung nimmt das Wort
Abg Dr Hermes Die Ungleichheit iſt auf dieſem Gebiete

allmälig ſo groß geworden daß eine Abhilfe dringend noth
wendig iſt Während früher auf 100,000 Einwohner ein Ab
geordneter kam kommt jetzt ein ſolcher auf 125,000 und die Zahl
der Abgeordneten müßte eigentlich 500 betragen Am meiſten
hat die Einwohnerzahl wie nicht anders zu erwarten
zugenommen natürlich in den großen Städten beſonders in
Berlin und ferner auch in den Jnduſtrie Bezirken ſo in denKreiſen Lennep Mettmann Duſſeldorf e en Duisburg
Bochum uſw Das Recht der Wähler in den Landbezirken und
in den kleinen Staaten wie Lippe Schaumburg iſt danach etwa
14 mal ſo groß wie in dem 6 Wahlkreiſe Berlins Die
beſtehenden Wahlkreiſe des Norddeutſchen Bundes ſind
ſeiner Zeit einfach auf das deutſche Reich über
nommen worden und dabei iſt es geblieben ob
wohl ſich die Verhältniſſe ſeitdem ganz erheblich verſchoben
haben Jn der geſchilderten Verſchiedenheit liegt eine große Un
gerechtigkeit die im Widerſpruch ſteht mit der Gleichheit des
Wahlrechts Das Reichswahlgeſetz hat ein Geſetz über die Ab
grenzung der Wahlkreiſe vorgeſehen Ein ſolches iſt jedoch noch
nicht ergangen Auch bezügliche Anträge blieben erfolglos ob
wohl in der Berathung derſelben auch u a Dr Windthorſt
Frhr v Minnigerode v Bennigſen u a anerkannten daß hier
eine große Ungleichheit herrſche Seitdem ſind 18 Jahre ver
gangen und es ſcheint daher der ichige Augenblick durchaus ge
eiguet hier einzugreifen Die Ungleichheit des Wahlrechts iſt
auch eine Quelle der Unzufriedenheit Jch bitte Sie daher
unſerem Antrage zuzuſtimmen

Abg Tutzaner Soz Der Wunſch das Wahlrecht zu einem
wirklich gleichen zu machen iſt ſo alt wie das Wahigeſetz über
haupt und die Folge davon war daß in das Letztere das Ver
ſprechen aufgenommen wurde J in Geſetz über die Abgrenzungder Wahlkreiſe vorzulegen We n es ſich um Beſchränkung der

Volksrechte handelt arbeiten die Regierungen allerdings mit
Dampfgeſchwindigkeit hier wo es ſich nicht einmal um eine
Vermehrung ſondern nur um eine gleichmäßige Vertheilung der
Volksrechte handelt geht es im Schneckengang ſogar oft im
Krebsgang Hätten wir das proportionale Wahlrecht dann
brauchten wir überhaupt keine Neueintheilung Der Vorredner
hat ſchon auf die Ungleichheit der heutigen Wahlkreiſe hingewieſen
Dazu kommt aber noch die veraltete Wahlkreisgeometrie durch
die die heutige Wahl zu einer Klaſſenwahl wird Stimmen Sie
daher dem Antrage zu

Abg RNickert betont ebenfalls daß von einer Gleichheit der
Wahl nicht mehr die Rede ſein kann Er erſuche daher ebenfalls
dem Antrage zuzuſtimmen

Damit ſchließt die Diskuſſion Jm Schlußwort beantragt
Abg Nichter mit Rückſicht auf die ſchwache Beſetzung des

Hauſes die Abſtimmung auszufſetzen
Dies geſchieht
Letzter Punkt der Tagesordnun

Anträge welche ſich auf die Volksvertretung in den
Bundesſtaaten beziehen Es ſind folgende 1 Antrag
Pachnicke fordert für jeden Bundesſtaat eine aus Wahlen der
Bevölkerung hervorgegangene Vertretung deren Zuſtimmung zu
jedem Landesgeſetze und zur Feſtſtellung des Slaatshaushaltes
erforderlich ſein ſoll 2 Antrag Ancker fügt noch das Erforderniß
allgemeiner gleicher direkter Wahlen mit geheimer Abſtimmung
hinzu 3 Antrag Auer und Gen will außerdem das Geſetz
auch auf ElſaßLothringen ausdehnen und das aktive und paſſive
Wahlrecht allen Reichsangehörigen über 20 Jahre ohne Unter
ſchied des Geſchlechts in den Bundesſtaaten geben in denen ſie

r e Wert f cklenbg Pachnicke verlangt für Mecklenburg eine Volksvertretung Gegenwärtig ſei Melllenbur in verfaſſungsrechtlicher

den es dort gebeBeziehung ein Raritätenkabinet Der Landtag
denn es berathen nur die Ritterſchafti e ar e e deund die Vürgermeiſter Die Bevölkerung habe nicht das gerinRecht die Ritter ſeien die geborenen Geſetzgeber dte Vereh

tigung hafte an dem Grundbeſitz und es r dort keines geſetz
geberiſchen Befähigungsnachweiſes Es beſtehe noch heute die
Möglichkeit der itio in partes wenn dann Stand gegen Stand
ſtimme komme ein Beſchluß eben nicht zuſtande Eine Be
ſchlußſähigkeitsziffer beſtehe überhaupt nicht Zuweilen werde
von dieſem Parlament auch nur das rathſame Erachten ein
geholt Sollten dieſe Zuſtände in das 20 Jahrhundert hinüber
genommen werden Allerdings gab es auch einmal efne vom Groß
herzog Friedrich Franz II beſchworene Verfaſſung die indeß durch
den Schiedsſpruch vonFreienwalde 1850 wieder beſeitigt wurde Herr
von Buchka hat einmal geſagt Mecklenburg habe längſt gutgemacht was es geſündigt habe es habe ja einen blühen
den VBauernſtand Aber das Bauernlegen iſt nirgends ſo
arg betrieben worden wie dort Allerdings wurde um 1860
die Erbpacht gnagfübrt
überbürdet daß ſie ngaben über mga hen behufs
Erlangung des freien Eigenthums Da zeigten d dann
die Folgen wenn es keine eigentliche Volksvertrekung giebt dieEingaben öleiben einfach unbeantwortet Könnten die
ſelbſt auf dem Landtage erſcheinen und ihre Deſiderien vertreten
dann würden die Dinge bald anders ſtehen Redner erinnert
ferner an das mecklenburgiſche Wildſchadengeſetz das nicht den
Wünſchen der Bevölkerung entſpreche In den Erbpachtverträgen
werde die Berechtigung zur Jagd ausgenommen
innere Kolonifation nehme unter den ge
keinen Fortgang da die Ritterſchaft

Aus demſelben Grunde herrſchen auf
größten Verſchiedenheiten Nur in Mecklenbur
erſter und Lehrer zweiter Klaſſe Jm Gehalte bie
noch hinter den Poſtſchaffnern zurück Ein
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den höheren ſtädtiſchen ulen lägen die Verhältniſſe nichtde er Ritter ſei auf ſeinen Gütern ſelbſt Polizei das

Aufſichtsrecht der Regierung werde nur in Feltenen Fällen
t Das äußere ſich auch in der Handhabung der

Beſtimmungen der Sonntagsruhe Die geſchilderten Mißſtände
dürfen nicht beſtehen bleiben Seine Vorwürfe richteten ſich
nicht e T onen ſondern gegen e r Die Perſonen ſeien vielfach wohlmeinend aber ſie glauben daß ſie mit
Sporen an den Füßen die anderen mit Sätteln auf dem Rücken
geboren würden e man doch nicht aus der verhältniß
mäßigen Ruhe in Mecklenburg falſche Schlüſſe Geſtern erſt
e in Roſtock eine Verſammlung uns gedankt für die Ein

ringung des Antrags und den Reichstag inſtändigſt um deſſen
Annahme gebeten Der warnemünder Verein habe ſich dem
angeſchloſſen Ein wirkſamer Einwurf gegen die Volksvertretung
werde allerdings gemacht daß nämlich in Mecklenburg wenig
Steuern gabe werden Aber es ſei nicht wahr daß nach Ein
führung der Volksvertretung eine Steuererhöhung eintreten
müſſe Ferner ſage man das Reich ſei nicht zuſtändig ſich ein
zumiſchen glog Buchka Sehr b Das ſei ſchon for
mell juriſtiſch nicht richtig denn Art 4 der Verfaſſung zählt den
hier berührten Punkt nicht auf Das Reich hat alſo freie Bahn
auf dieſem Gebiete und habe das auch in mancher Beziehung
benutzt Der Reichstag habe auch nie den vorliegenden Antrag
als außerhalb ſeiner Kompetenz liegend gehalten Mecklenburg
habe nun lange genug gewartet Die Ritter ſträuben ſich ſo
ſetze das Land nun ſeine ganze Hoffnung auf das Reich und den
Reichstag Lehne dieſer den Antrag jetzt ab ſo werde derſelbe
immer wieder eingebracht werden

Mecklenburgiſcher Bevollmächtigter von Oertzen Jch über
laſſe es Jhrem Geſchmack wie weit Sie den Ausführungen des
Vorredners folgen können Für mich ſind das alte bekannte
Dinge Rufe Leider Bruchſtücke aus den letzten Reichstags
wahlen Nach meiner Anſicht iſt es nicht Sache dieſes Hauſes
über die Meckl Jnterna zu entſcheiden und die Meckl Regierung
hat nicht nöthig dem Reichstage Rechenſchaft zu geben Rufe
rechts Sehr richtig links Na Na l Das einzige worüber
der Reichstag zu diskutiren hätte wäre die Frage ob die Meckl
Verfaſſung im Einklange ſtände mit der Reichsverfaſſung Dieſe
Frage iſt ſchon 1869 erörtert und bejaht alſo erledigt Uebrigens
ſcheint der Vorredner die Frage nicht verneinen zu wollen denn
ſein Antrag bezweckt ja die Herſtellung eines Widerſpruchs
zwiſchen der Verfaſſung des Reichs und derjenigen Mecklen
burgs um ſo dieſes zu zwingen ſeine Verfaſſung zu ändern Jch
weiß übrigens auch nicht ob die Reichsregierung zu einem ſo
weitgehenden Antrag die an bieten würde Meines Wiſſens
ſind ſeit der letzten Ablehnung dieſes Antrages im Bundesrath
weder Verhältniſſe noch Thatſachen eingetreten welche die An
nahme rechtfertigen könnten daß der Bundesrath inzwiſchen
anderer Anſicht geworden ſei Es iſt auch in den früheren
Verhandlungen über dieſen Antrag vom Abg Windthorſt
darauf hingewieſen worden daß ſich aus demſelben gar nicht
entnehmen läßt welche Art Wahlen von ihm in Ausſicht ge
nommen ſei Ein Theil der meckl Landtagsmitglieder wird ja
von der Bevölkerung gewählt Genügt das dem Herrn Pachnicke
oder ſollen ſie alle gewählt werden Jn dieſem Falle würde es
alsdann im deutſchen Reiche unter den Bundesſtaaten nur ſehr
re geben wo das der Fall iſt Das iſt eben das Bedenkliche
bei dieſem Antrag daß er nur ein ganz allgemeines Schema
giebt Die Folge ſeiner Annahme würde ſein daß die Ver
fafſungsfrage die bisher in Mecklenburg nur allein beſtand in
alle übrigen Bundesſtaaten künftig auch hineingetragen würde
Die mecktenb Regierung lehnt jede Einmiſchung des Reiches in
dieſe innere Verfaſſungsangelegenheit der Bundesſtaaten ab
Mecklenburg iſt ſeiner Zeit mit der Verfaſſung wie ſie jetzt be
ſteht in den Norddeutſchen Bund und in das Deutſche Reich
eingetreten und es iſt damals auch feſtgeſtellt worden daß dieſe
Verfaſſung mit der Bundes reſp Reichsverfaſſung nicht im
Widerſpruch ſteht Dieſe Frage iſt alſo verneint und die meckl
Verfaſſung als giltig im Sinne der Reichsverfaſſung anerkannt
Zuſtimmung rechts Wenn es am Anfang der Reichsverfaſſung

heißt Der König von Preußen ſchließt einen ewigen Bund
zum Schutze des Bundesgebietes und des innerhalb deſſelben
geltenden Rechts, ſo wird auch die zu Recht beſtehende meckl
Verfaſſung dieſem Schutze unterſtellt ſein Zuſtimmung rechts Die
inneren Konfeſſionsangelegenheiten ſind im Art 4 der Reichs
verfaſſung nicht der Kompetenz des Reiches unterſtellt Wollte
man die Tragweite dieſes Artikels ſo weit ausdehnen wie es
der Antrag des Abg Pachnicke will ſo würde die Stellung des
Bundesraths in ſeiner Grundlage erſchüttert werden und es
würde das einer Mediatiſirung der Bundesfürſten ſehr ähnlich
ſehen Sehr richtig rechts ch ſtelle nicht in Abrede daß
die mecklenburgiſche J ängel hat Welches Geſetz hat
keine Mängel Lachen links Jch erinnere an ein Wort des
Fürſten Bismarck der da ſagte Eine Verfaſſung die Jahr
hunderte lang beſtanden hat und die eingewachſen iſt in das
gen Volksleben läßt ſich nicht abſtreifen wie ein Aermel
M überlaſſen Sie es den Mecklenburgern ihre Verfaſſung

zu modifiziren wann ſie es für richtig halten Der Grundſatz
daß man an dem Beſtehenden nicht rütteln ſoll wenn nicht das
jenige was man an ſeine Stelle ſetzen will abſolut beſſer iſt

laſſen weil er ſich den nicht abſchneiden wollte An

hat ſich zu allen Zeiten bewährt und wird auchkünftigen rhandlungen über dieſe Frage wenn et
tattfinden ſollten vorangeſetzt werden Wenn ie
ie Sache fördern wollen ſo lehnen Sie die Anträge ab und be

halten Sie die mecklenburgiſche Verfaſſung wie Sie iſt Heiter
keit Die mecklenburgiſche Regierung weiß ganz genau was ſie
will Lachen links ſie läßt ſich nicht abſchrecken in ihrem Kurs
und wird nicht ohne Noth das Ruder umdrehen Werfen Sie
ihr ſo viele Anträge Pachnicke ins Fahrwaſſer wie Sie wollen
Sie ſchädigen damit nur die Anträge nicht den Kurs Beifall
und Heiterkeit rechts

Abg v Buchka konſ Der Antrag Pachnicke iſt alt und iſt
durch langes Losern nicht beſſer geworden Die Schwäche des

J liegt namentlich darin daß er nicht konkret genug ge
foßt iſt Wenn Abg Pachnicke unſer Verfaſſungsleben ſo ſchlecht
findet weshalb geht er nicht weiter und verlangt ein Einſchreiten
des Reiches in reußen und die Beſeitigung des elendeſten aller
Wahlſyſteme wie Fürſt Bismarck es genannt hat Bei Begrün
dung der Reichsverfaſſung war es nicht die Abſicht dem Reiche
einen ſo weitgehenden Einfluß auf die Einzelſtaaten einzuräumen
daß es über die Art ſeiner Verfaſſung entſcheiden ſolle dieſeAnſchauung daß der Reichstag i die mecklenburgiſche
Verfaſſung nicht kompetent ſei hat au ürſt Bismarck
vertreten Es liegt aber auch materiell abſolut kein Grund vor
zu einer Aenderung der mecklenburgiſchen Ferſen Sie ſteht
vollkommen feſt nach Recht und Geſetz daran iſt nicht zu rütteln

e mecklenburgiſchen Fürſten en das Jntereſſe des oben
Ganzen niemals außer acht gelaſſen ſie haben liberal regiert zueiner Zeit als ſonſt in n Deutſchland das Regiment noch ein
abſolutes war Die mecklenburgiſchen Stände ſtehen an Patrio

8smus und an Loyalität keiner anderen Volksvertretung nach
Die Mecklenburger ſind reichstreu die Rechtspartei hat es nicht

u einem bedeutenden Anhang gebracht Die Reichsgeſetze werden
n Mecklenburg ebenſo loyal zur Ausführung gebracht wie im
übrigen h Der Abg Pachnicke hat uns eine Blumen
leſe von Mißſtänden in Mecklenburg zur Sprache gebracht ich
mache mich anheiſchig wenn mir das Materiol geliefert wird
auch aus jedem anderen Bundesſtaate eine Reihe von unerfüll

ren Wünſchen ſo zu gruppiren daß man je nach dem
Parteiſtandpunkte die W dort für geradezu un
haltbar halten muß e mecklenburgiſchen Stände bilden
nicht die geringſte Gefahr für die Zwecke des Reiches Die
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mecklenburgiſche Verfaſſung beruht auf hundertjährigen Tradktionen es i ein gutes Stück von Erbweilsheit a enthalten
und es liegt doch jetzt kein Anlaß vor da tabala rasa zu ma
zu einer Zeit ivoö der Konſtituiiongiismus verbunden mit

Parlamentarismus ſeinen Höhepunkt doch überſchritten hat
Lachen links Wie denken Sie ſich überhaupt die e

des Antrages Pachnicke Wollen Sie einen Geſetzen
ausarbeiten und den Großherzog im Wege eines Staatsſtrei
zwingen ihn anzunehmen Beifall rechts

Jnzwiſchen iſt ein Antrag von Frege einacgangen über die
h bnicke Ancker und Auer zur Tagesordnung

überzugehenPera ident von Levetzow konſtatirt daß nach der Geſchäfts
ordnung zu dieſem Antrag auf einfache Tagesordnung ein Red
ner für und ein Redner gegen das Wort zu erhalten habe und
dann ſofort ein Beſchluß des Hauſes herbeizuführen ſei

Abg Singer Soz zur u wwrg beantragthierauf Vertagung der Sitzung und bezweifelt zugleich
Beſchlußfähigkeit des HauſesDa das Vhrcan zweifelhaft iſt erfolgt ein Namensaufruf der

die Anweſenheit von 166 Mitgliedern ergiebt Das Haus iſt
alſo nicht beſchlußfähig

Präſident von Levetzow konſtatirt das Ergebniß des Namens
aufrufes und fügt hinzu Das Haus würde beſchlußfähig ſet
wenn nicht eine Anzahl von Mitgliedern beim Namensauf
d verlaſſen hätten hört hört und lebhafte Rufe d

nwillens
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Schleuniger Antr

Auer Jnterpellation Hitze betr die Arbeiterverkretung Wa
rüfungenprüfungen Schluß 48 Uhr

a

Preußiſcher Landtag
Abgeorduetenhans

12 Sitzung vom 5 Februar 11 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die Feſtſetzung der erſten

Berathung des Geſetzentwurfes über die Errichtung
einer Generalkommiſſionin Oſtpreußen

Abg Rickert Frſ Vg Von der rechten Seite ſind Dinge
vorgebracht die mit der Vorlage nichts zu thun haben Von
Vorbedingungen die man an dieſen Entwurf knüpft habe ich aber
geſtern nichts gehört Jch würde es bedauern wenn man für
die Provinzen Poſen und Weſtpreußen das Rentengütergefetz auf
heben wollte Das wäre für mich eine ungeheuerliche Politik
denn die Polen ſind ebenfalls Stagtsbürger wie wir Jch bitte
die Miniſter um Aufklärung über dieſe Angelegenheit Für das
Beſte würde ich es halten wenn die Berathung dieſer Vorlage
nicht belaſtet würde mit Dingen die wir bei der Anſiedelungs
kommiſſion beſprechen können Wir müſſen doch den Etat recht
zeitig feſtſtellen Bei dieſem Entwurf handelt es ſich um eine
bloße Zweckmäßigkeitsfrage Jch empfehle Jhnen ſchon heute die
Annahme der kleinen Vorlage

Abg Dr Dittrich Ctr Die i erneer von der Rechten
haben es verſchuldet daß bei den Polen der Verdacht aufſtieg
als wolle man außer ihren religiöſen Rechten auch das Fundament
ihrer irdiſchen Exiſtenz untergraben Für die Kommiſſions
berathung für die natürlich auch wir ſtimmen wird die ſchwierigſte
Aufgabe ſein zu entſcheiden wie die deutſchen Jutereſſen befördert
werden können ohne die verfaſſungsmäßigen Rechte der Polen
zu verletzen Dieſe müſſen auf jeden Fall geachtet werden Vom
Vorrücken des polniſchen Elements habe ich nichts bemerkt Es
könnte ſich überhaupt nur um ein Vorrücken der polniſchen Ar
beiter handeln Ein Stillſtand im Rückgang des polniſchen Ele
ments muß freilich konſtatirt werden as liegt aber an der
falſchen Polenpolitik Discite moniti

Abg Motty Pole Alle Betrachtungen über Vorrücken und
Zurückgehen des polniſchen Elements ſind unnöthig weil man es
der Vorſehung überlaſſen ſollte ob eine oder die andere Natto
nalität Fortſchritte macht Wir haben über unſere Stellung zur
Gegenwart keinen Zweifel die Zukunft aber wollen wir doch
Gokt anheimſtellen Der Sinn der konſervativen Reden iſt der
man müſſe das Rentengüter Geſetz in der Richtung abändern
daß es nur Deutſchen zugute komme Logiſcher wäre es das
Anſiedlungsgeſetz aufzuheben oder es mit dem Rentengüter
Geſetz zu vereinigen Man ſchafft die Nationalitäten eb und baut
damit dem Sozialismus Brücken

Die Debatte wird nunmehr geſchloſſen
Der Geſetzentwurf wird an eine Kommiſſion von 14 Mit

aliedern verwieſen
Beim Etat der Geſtütsverwaltung

gaben rügt
Abg v Waldow kEkonſ die Koſtſpieligkeit der Bauten auf

dem Hauptgeſtüt Trakehnen Wenn ein Privatmann z theuer
baute würde er ſich ruiniren Die Koſtbarkeit der fiskaliſchen
Fern ſtehe im Widerſpruch mit der wirthſchaftlichen und der

nanzlage
Oberlandſtallmelſter Gr Lehndorff weiſt den Vorwurf m

Rückſicht auf das theure Material zurück
Abg v Pappenheim konſ weiſt darauf hin daß die Er

ſcheinung daß zu koſtbar gebaut werde nicht bloß bei der Geſtüts
verwaltung hervortrete Die Bautechniker müßten dafür ver
antwortlich gemacht werden daß die Koſten der Bauausführung
mee nahe an den Koſtenvoranſchlag heranreichen

ie a Lamprecht konſ und Frhr v Dobeneck konſ
verlangen Vergrößerung des Geſtüts in Neuſtadt g d Doſſe
letzterer tadelt daß die Körordnung der m Brandenburg
kaltblütige Hengſte faſt ganz ausſchließe wogegen Abg v Achen
bach fk feſtſtellt daß die Körordnung von den landwirthſchaft
lichen Kreiſen ſelbſt ausgegangen ſei daß irgend ein Zwang auf
die Bauern nicht ausgeübt werde

Oberlaudſtallmeiſter Graf Lehndorf ſtellt für das nächſte Jahr
eine Erweiterung des Neuſtadter Geſtüts in Ausſicht

Der Etat der Geſtütsverwaltung wird genehmigt
Beim Domänenetat führt
Landwirthſchaftsminiſter Frhr v Hammerſtein aus Die

Domänen ſollen das land wirthſchaftliche Gewerbe heben ſie ſollen
Demonſtrations wirthſchaft ſein ſie ſind auch Verſuchsanſtalt
für neue Erfindungen und Kulturmethoden die größeren Do
mänen ſollen als Lehranſtalten dienen Die Lehrer an den land
wirthſchaftlichen Lehranſtalten würden gut thun ſich praktiſch auf
den Domänen umzuthun Auch für die Tüchtigkeit der Ver
waltungsbeamten wäre es nach beſtandenem Examen vielleicht
mit Staatsunterſtützung empfehlenswerth auf den Domänen eine

geh lang h ehe f n rer er eragen der Landwirt t müßten tüchtige Domänenpächter her
ifall Will man das alles erreichen ſo

einmalige Aus

angezogen werden
wird man dafür ſorgen müſſen daß der Domänenoeſi aleichmäßig ber alle Provinzen venge
wird s iſt aber ſehr wohl ausführbar indem
man in einzelnen Theilen wo die Domanialbeſitzungen zu großſind einen Le veränßert und in anderen zukauft Mißlich t
daß ein Theil der Domanlalgüter die zugleich Stiftungen ſind

B die Kloſtergüter in Hannover unter der Verwaltung desdultus miniſteriums ſiehen ſo daß ſie ne nach denſelben Grund
ſätzen behandelt werden wie die unter der landwirthſchaftlichen
Verwaltung ſtehenden Der Geſammtausfall an Pachten beträgt
93,400 M Für 1895 wird der Ansfall rund 75,000 M detragenDie eſtundeien Rückſtände werden ſich von 1,155,000 um 800,000

Mark ſteigern Gört bört rechts Dieſe Ziffern beweiſen
d Richiigkteit meiner Ausführungen über die Landwirthſchafts
riſist v Schal Tir zöu t E hg Eie zöhnn unter die Aufgaben der Domnen



Abg Seer natl führt den Rückgang der Domänenpachtenauf di zu ſtarke Heranziehung zu den Baulaſten der Domänen
trückWo Ring konſ weiſt darauf bin daß die alten Domänen

pächter durch das neue Kommunalſteuergeſetz erheblich höher
belaſtet ſeien als ſie bei Uebernahme des Dominiums hälten an
nehmen können Man ſolle dieſen alten Pächtern entgegenkommen

nehmenWalner Frhr v Hammerſtein ſagt wohlwollende Prü
zu

n bg v Berg konſ bittet um Einſtellung von Mitteln in den
Domänenetat zur Förderung des Sekundärbahnweſens

a Sander ni wein auf die Gefahr einer Zuckerkriſis für
die Landwirihſchaft des Weſtens ſpeziell Hannovers hin und bittet

das neue Zuckerſtenergeſetz noch in dieſer Seſſion an dem
chstag gelangev Riepenhauſen konſ ſpricht den Wunſch aus daß die

Domänen nicht von Juriſien revidirt werden ſollen ſondern von
irthſchaſtlich gebildeten Landwirthen Die Bauverpflichtungren und Fiskus laſte zu ſehr auf den einzelnen Domänen

tern Dann frage es ſich hier ob die Regierung nicht ſtatt
d das heute ſehr theuer ſei Lieferungen von Getreide als

tzahlung annehmen könne wie es in Bavern geſchehen ſei
n ſolle den Domänenpächtern die Bildung von Genoſſen

ſchaften zur Erlangung eines leichteren Kredits u ſ w erleichtert
rden Reichsbankpräſident Koch habe verſprochen dieſe Genoſſen

haften zu fördernt Mhuſer r v Hammerſtein erwidert daß der Bildung
einer Kreditgenoſſenſchaft n im Wege ſtehe Er werde die
Genoſſenſchaftsbildung nach Möglichkeit unterſtützen Die übrigen
Forderungen des Vorredners werde er prüfen

Die Kommiſſion ſchlägt eine Reſolution vor Vorſorge zu
treffen daß die zu i dienlichen Mineralwäſſer ſoweit
diefelben aus im Staatsbeſitz befindlichen Quellen gewonnen
werden zu einem mäßigen Preiſe an die Konſumenten abgegeben
werden müſſen und daß bei dem Bezuge dieſer Mineralwäſſer
im Wege des rer der Verkauf derſelben zu mäßigen
Preiſen möglichſt geſichert wird

Nachdem Abg Schaffuer nail die Reſolution befürwortet
führt Abg Dr Krautz b k P Beſchwerde daß der Staat das
Oſtſeebad Cranz aufgeben wolle

Geh Oberreg Rath Tetzlaff antwortet daß keinerlei Gründe
obwalten daß der Staat das Bad Cranz behalte das erſt ſeit
1876 im Beſitz des Staates ſei Die Gemeinde habe früher
bereits zweimal den Antrag geſtellt ihr die Badeanſtalt zu über
laſſen Der Vertrag iſt bereits zuſtande gekommen aber ein
Druck iſt ſeitens der Regierung nicht auf die Gemeinde ausgeübt
Die Gemeinde ſei wohl in der Lage in geeigneter Weiſe die
Badeverwaltung zu führen

Abg v Strombeck Cir fübrt aus die Pachtbedingungen
verhinderten eine Verbilligung der Mineralwäſſer die im Jnter
eſſe der minder begüterten Klaſſen nöthig iſt

Geb Rath Jäger betont die Verwaltung habe erwogen ob ſie
den Pächtern Beſchränkungen auferlegen dürfe babe aber aus finan
ziellen Gründen und wegen der Schwierigkeit der Kontrolle davon
abgeſehen Beſchwerden würden eingehend unterſucht

Nachdem noch Abg Caheusly Ctr die Annahme der Reſo
lution empfohlen wird dieſelbe angenommen

Auf Beſchwerde des Abg Sieg nl erwidert Miniſter Frhr
v Hammerſtein er habe ſich noch kein Bild davon machen
können ob und wo Mißſtände bei fiskaliſchen Bauten vorlägen
er ſei jedoch bereit den Gegenſtand zu prüfen Man ſolle nicht
überſehen daß der Staat wegen der bureaukratiſchen Verwaltung
nicht ſo billig bauen könne wie der Private Die Baumeiſter
ibäten ihre volle Pflicht und Schuldigkeit wie jeder andere Be
amte Beifall

Abg Dr Gerlich fk tadelt gleichfalls die Koſtſpieligkeit der
Banten Der Arbeiter wohne in niedrigeren Zimmern ebenſo
geſund wie in bohen

Miniſter Frhr v Hammerſtein betont daß man dem Arbeiter
eine geräumige geſunde Wohnung ſchaffen müſſe Der Arbeiter
merke die Vorzüge einer geſunden Wohnung Es ſei eine der
wichtigſten ſozialen Aufgaben der Staatsverwaltung muſter
iltige Arbeiterwohunngen zu ſchaffen Thäte ſie das nicht
o würde ſie den Jntentionen Sr Majeſtät widerſprechen der

ganz beſtimmte Anweiſungen ertheilt habe Er Miniſter
werde jedenfalls pflichtmäßig in dieſer Richtung handeln
Beifall links

Der Domänenetat iſt bewilligt
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr

Forſl Etat
Schluß 4 Uhr

Emin Paſchas Tod
Der Konſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika im

Kongoſtaate R Dorſey Mohun hat bekanntlich im Anſchluſſe an
den Kommandanten Baron Dhanis und andere Truppenführer
den Feldzug der Belgier gegen die Araber mitgemacht und dabei
mancherlei Beobachtungen und Forſchungen angeſtellt Er hat
jetzt in der Februar Nummer der Zeitſchrift Century eine aus
führliche Darſtellung gegeben in welcher Weiſe Emin Paſcha
umgebracht worden iſt Die Darlegung iſt in der Hauptſache

ö folgende Jm Zu 1892 traf Emin in Unioro auf ein grabiſches
Lager unter Said ben Abedi der ihm verſprach ihn durch
Uregga bis nach Kibonge am rechten Ufer des Kongo zu be
gleiten 18 Meilen 29 km ſüdlich von den StanleyFällen die
Reiſe dahin wurde auf drei Monate geſchätzt Bald nachher
traten Emin und Said die Reiſe an Aus Emin s Tagebuche
geht hervor daß ſie einige Tage dem Laufe des Aruwimi folgten
Emin verlor durch das Umkippen eines Bootes in den Strom
ſchnellen einen großen Theil ſeiner natur wiſſenſchaftlichen Samm
lungen die er auf ſeinem Zuge von der Oſtküſte ab geſammelt
hatte Auf dem Wege von Axuwimi ab nach Kibonge verloren
die Reiſenden viel Leute und hatten in dem ausgedehnten Walde
die größten Beſchwerden zu ertragen Am 5 Oktober 1892 ge

e ſie nach dem kleinen Dorfe Kinena 150 Meilen 240 km
nordöſtlich von Kibonge Dort gab Said dem Paſcha den Rath
zu warten und ſeinen Leuten einige Ruhe zu gönnen er ſelbſt
wolle nach Kibonge vorausgehen und den Häuptling gleichen
Namens von dem Kommen des weißen Mannes unterrichten
Darauf richtete ſich Emin in dem Hauſe des Häuptlings Kinena
ein da er vorausſah daß er mindeſtens 20 Tage warten müßte
ehe eine Antwort eintreffen könnte Er beſchäft gte ſich in dieſer

t mit der Ordnung ſeiner Sammlungen und nach ſeinem
agebuche zu urtheilen müſſen ſie werthvoll geweſen ſein da

Fichte nene Arten von Säugethieren Inſekten Vögeln u ſ f

Dann geht Mohun auf die Vorgeſchichte des Krieges zwiſchen
den Arabern und Belgiern über und erwähnt die Expeditionen
von Kerckhovens 1891 Hodiſters 1892 und Danis I892 Der
Araberkrieg war am 14 Januar 1894 beendigt und im darauf
folgenden April war Mohun in Kaſſongo dort berichtete ihm

er

e

Kleinere Etats

ſein Sergeant Omari ein Sanſibarit der ſchon Stanley auf L
ſeiner Emin Paſcha Expedition begleitet hatte habe in dem Orte
gehört daß in den nächſten Tagen eine Karawane ankäme bei
welcher ſich die zwei Mörder Emin Paſcha s befänden Sofort
wurden Schritte zu ihrer Feſtnahme gethan und am nächſten

Morgen als die Karawane auf dem Hügel von Kaſſongo erſchien
wurden Soldaten dahin geſandt ſie ergriffen Jsmailia undMamba arabiſche Stlaven und brachten ſie in das Geſängniß
Mohun wurde beauftragt ihr Verhör vorzunehmen Die beiden
Leute leugneten hartnäckig da r Mohun zu einer Liſt er
brachte Mamba in einen beſonderen Raum und ſchickte nach einer
alben Stunde den Sergeanten Omari zu ihm mit der Mit
eilung daß Pmaiüa ihre Betheiligung am Morde Emin s ge

ſtanden habe Danach erhielt man erſt Mamba s dann Jsmuoilia s
Geſtändniß Der letziere erzählte er wäre mit Said und Mamba

u Il und der Fiskus möge die Mehrbelaſtung auf ſeine Suiern über z

um tling Kibonge gegangen nach zwei Tagen wurde erzut chunt Ziſefe der in Virlabüng zum Kommen enthielt zu

Emin entſandt Mitten in der Nacht ſchickte indeſſen Kibonge
nach ihm und gab ihm noch einen Brief für den
Kinena dazu die Weiſung er ſollte den Brief unmittelbar na
Ueberreichung des Schreibens an Emin durch Mamba übergeben
Kineng las den Brief und ſagte dann es wäre ein Befehl Emin

u tödten und er der Ueberbringer möchte bei der Ausführung
mit helfen Als die Mörder ſich bei Emin einfanden ſchrieb er

erade an ſeinem Tiſche ringsum lagen naturwiſſenſchaftliche
ammelſtücke auch waren einige ſeiner Soldaten bei ihm r
atte ſich über Kibonge s Brief gebeugt und nahm ſofort Kinena sArtſolng an ſeine Leute in die Pflanzungen zu ſchicken um

Bananen zu holen Sie nahmen die Waffen mit um den
Weibern auf den Feldern Schrecken einzujagen die Pflanzungen
waren etwa eine Wegſtunde entfernt Jn der Zwiſchenzeit gab
Kinena ſeinem Bedauern darüber Ausdruck daß Emin nun ab
reiſen werde Jch Jsmailia und Mamba ſtanden unmittelbar
neben dem Paſcha und auf ein Zeichen vom Häuptling ergriffen
wir ſeine Arme da er in einem r ſaß Er drehte ſich um
und fragte was wir wollen Kinena ſah ihn an und i Paſcha
Jhr müßt ſterben Emin drehte ſich um und rief ſichtlich zornig
aus Was wollt ihr ſoll das ein Scherz ſein Was ſoll das
heißen meine Arme feſtzuhalten Was habt ihr für eine Abſicht
mit meiner Tödtung Wer ſeid Jhr daß Jhr den Beſehl zumTödten eines Mannes geben könnt Kinena anwortete Jch
habe den Befehl nicht gegeben ich empfing ihn von Kibonge der
ſt mein Herr und ihm muß ich gehorchen Drei Leute von

Kinena s Mannſchaft kamen dazu und ſtanden uns bei Emin zu
halten welcher ſich heftig anſtrengte ſich frei zu machen und
ſeinen auf dem Tiſche de Revolver zu ergreifen ſeine Be
mühungen waren vergeblich und wir drückten ihn in den Stuhl
zurück Dann rief Emin dem Kinena zu das Ganze wäre ein
Mißverſtändniß er habe einen Brief von Kibonge empfangen
worin 33 Geleitſchaft bis zu deſſen Ortſchaft zugeſagt werde
Dieſer Brief läge vor ihm auf dem Tiſche Darauf erwiderte
Kinena Paſcha könnt Jhr Arabiſch leſen Ja Dann leſet
dies und er hielt ihm den anderen Brief unter die Augen
denn Emin war faſt blind Emin las ihn und ſah die Sache
war richtig Nachdem er einen langen Athemzug gethan wendete
er ſich und ſagte Wohl Jhr könnt mich tödten aber bedenkt daß
ich der einzige weiße Mann in der e Umgegend bin Doch
ſind noch viele andere welche meinen Tod zu rächen bereit ſind
und ich will Euch ankündigen daß in weniger als zwei Jahren
kein Araber mehr in jenen Gebieten vorhanden iſt wo ſich Euer
Volk befindet

Mohun fragte dann Jsmailig ob Emin Zeichen von Furcht
gegeben habe er antwortete davon habe er nichts bemerkt nur
als er daran erinnerte daß er vor zwei Jahren Fürſorge für
ſeine Tochter getroffen habe zitterte er leicht Jsmailia fuhr
dann fort Auf ein Zeichen von Kinena wurde Emin aus ſeinem
Stuhle herausgehoben und flach auf den Rücken gelegt jedes
Bein und jeder Arm wurde von einem Manne gehalten ich hielt
den Kopf während Mamba ihm die Kehle durchſchnikt Emin
leiſtete keinen Widerſtand der Kopf wurde hinten übergezogen
und Mamkbka ſchnitt den Kopf halb ab Das Blut ſpritzie über
uns weg und Emin Paſcha war todt Wir hielten ihn noch
einen Augenblick dann brachen wir auf und ließen den Körperdort liegen Nachber trennte Mamba ſein Haupt ganz vom
Rumpfe Kinena legte es in eine kleine Kiſte und ſchickte es an
Kibonge damit er ſähe daß ſeine Befehle erfüllt ſeien

Ein grüäflicher Abenteurer
Am Montag verhandelte die 3 Strafkammer des I Berliner

Landgerichts gegen den angeblichen ruſſiſchen Grafen Theophil
von Lawezynski der des Betruges beſchuldigt war Ueber
ſein Vorleben machte der Angeklagte folgende Angaben Er ſei
am 3 Sept 1865 in Warſchau geboren Sein Vater ein ruſ
ſiſcher General ſei nach Sibirien verbannt und dort erſchoſſen
worden Bis 1882 habe er das Gymnaſium in Warſchau beſucht
und ſodann dort Medizin ſtudirt 1885 c er bei der O ren
Geſchichte des Generals re betheiligt geweſen und darauf
nach Paris e Dort habe er etwa ein Jahr lang ſeine
Studien fortgeſetzt dann ſei er in die Fremdenlegien eingetreten
und habe den Feldzug gegen Tonkin mitgemacht 1891 ſei er
als Adjutant aus der Fremdenlegion ausgeſchieden und als
Topograph beim Großen Generalſtabe in Paris beſchäftigt
worden Aber auch dieſe Stellung ſei nicht von Dauer geweſen
weil ihm vom Miniſter Freycinet ren thet worden ſei
Spionendienſte gegen Deutſchland zu leiſten Wegen
ſeiner ſchroffen Zurückweiſung dieſer Zumuthung ſei er dann mit
15 Tagen Arreſt beſtraft worden Sein Vater ſei in Rußland
ſehr begütert geweſen ſein Beſitzthum ſei aber konfiszirt worden
Er habe danach geſtrebt das Vermögen ſeines Vaters zurück
uerhalten Zu dieſem Zweck habe er ſeine Stellung in Paris

aufgegeben ſich nach Petersburg begeben und ſei dort in den
Dienſt der ruſſiſchen Regierung getreten Von dieſer ſei
er beauftragt worden Nihiliſten und Anarchiſten zu überwachen
auch etwaige ruſſiſche Landesverräther insbeſondere den Mörder
des Generals Seliverſtoff zu ermitteln

Am 21 Auguſt 1893 befand ſich Lawezynski in Bonn Nachts
egen 12 Uhr begab er ſich in das Café Tewele trank dort eine

Taſſe Kaffee und verließ ſchwankenden Schrittes das Lokal
Gleich darauf brach er anſcheinend bewußtlos zuſammen Jn
dieſem Zuſtande wurbe er von dem Landrath Dr v Sandt und
dem Fabrikbeſitzer Dr Köllicker aufgefunden und in die Klinik
gebracht Dort wurde er bis zum 4 Sept 1893 von dem
Dr med Schmidt behandelt Als er zur Beſinnung gekommenwar gab er an er habe aus einem in ſeien Beſitze befindlichen
Fläſchchen welches die Aufſchrift Gift trug Arſenik und Mor
phium vorher ſchon er plve zu ſich genommen Trotz
ſeines Sträubens ſpülte ihm Dr Schmidt den Magen aus Die
chemiſche Unterſuchung des Mageninhalts und des Fläſchchens
hatte ein negatives Ergebniß Der Angeklagte behauptete erof ſich vergiften wollen da ihm in Köln ine ganze Baar
chaft von 1700 Francs abhanden e ſei Jn der Klinik
erhielt er häufig den Beſuch des Kaplans von der Helm Dieſer
bemühte ſich ihm eine Stelle als Dolmetſcher oder Schiffsarzt
zu verſchaffen und gab ihm eine Reihe von Adreſſen Der An
e te will aber überall eine ablehnende Antwort erhalten
aben Eines Tages machte er dem Kaplan folgende Mitthei

lungen Er habe von der franzöſiſchen Geſandtſchaft einen Brief
erhalten in welchem ihm eine Stellung als officier de santé
in Sidi Brahim in Algier angeboten werde Bis Algier müſſe
er auf Koſten reiſen und werde von dort mittelſt Kara
wane nach Sidi Brahim befördert werden Auf ſeine Bitte lieh
ihm Kaplan von der Helm 340 die der Angeklagte ihm ſo
fort nach ſeiner Ankunft in Afrika zurückſenden wollte Durch
Vermittelung des Kaplans veranlaßte Dr Schmidt auch den
Bonner Aerzteverein dem Angeklagten eine Unterſtützung vou60 M zu prähr Der Angeklagte dampfte mit den 400 M
ab und ließ vorläufig nichts wieder von ſich hören Jm
November 1883 tauchte Graf Lawezynski 4tuch in

eipzig auf Dort führte er in der Nacht vom14 um 15 November 1893 im Cafe Bauer genau
dieſelbe Komödie auf wie zig in Bonn im Café Tewele
Der prakt Arzt Dr Löwenberg fand ihn auf der Straße in be
wußloſem Zuſtande mit Schaum vor dem Munde und ſchaffte
ihn nach der Sanitätswache und dann nach dem St Jacobi
Hoſpital Es ſtellte ſich auch hier heraus daß die angebliche
Vergiftung erdichtet war Es wird vermnuthet daß er auch hier
die Komödie aufgeführt habe um Mitleid zu erregen und Geld

r zu erlangen Ferner ſoll er im Mai 1894 in Paris
und Verſailles ähnliche Geſchichten gemacht haben Jm Juli
1894 tauchte er in München auf und wiederholte im Garten
des Hotel Treffler die Vergiftungs Komödie Als er dort be

einen Brief an den Polizeikommiſſar Poncelet 1700 M in
Banknoten und eine Viſitenkarte in einem ſchwarzen Leder
täſchchen bei ſich 988 habe Dieſe Gegenſtände ſowie ein
Brillantring von 1000 M müßten ihm bei feinem Selbſtmord
verſuche in dem Treffler ſchen Garten oder während des Trans
ports nach dem Krankenhauſe entwendet worden ſein Auch der
münchener Selbſtmordverſuch war wie im Krankenhauſe feſt
geſtellt wurde erdichtet Von München ging Graf Lawezynski
nach Berlin Hier gerieth er bald in den Verdacht Spion
eines fremden Landes zu ſein Er wurde deshalb feſtgenommen
und als ihn Kriminalkommiſſar v Tauſch r 3 ſoll er dieſen
beleidigt haben Jnzwiſchen gerieth er auch in den Verdacht
zum Nachtheil des preußiſchen Staates bezw des deutſchenReiches einen Betrug verſucht ferner aus in den Räumen
des Wintergartens einen Dowe ſchen Panzer geſtohlen
zu haben in dieſer Beziehung konnte ihm jedoch nichts nach
gewieſen werden

Die gegen ihn erhobene Anklage lautet nur auf vollendeten und
verſuchten Betrug und Beamtenbeleidigung Der ſeit 6 Monaten in Unterſuchungshaft befinduche Angetlagte erſcheint in

tadelloſer Ballkleidung Er trägt Frack weiße Kravatte und
weiße Hand 25 und in dem weiten Weſtenausſchnitt ſteckt ein
rothſeidenes Taſchentuch Er iſt ein Mann mittlerer Größe
trägt auf ſcharf geſchnittener Naſe einen Kneifer und ein ziemlich
ſtarker Schnurrbart giebt ſeinem intelligenten Geſicht einen ge
wiſſen energiſchen Ausdruck Mit einer ſehr ceremoniellen Ver
beugung vor dem Gerichtshof nimmt er auf der Anklagebank Platz
Der Angeklagte ſpricht ziemlich geläufig deutſch nach ſeiner eigenen
Erklärung hat er während ſeiner langen Unterſuchungshaft die
deutſche Sprache auch noch weiter erlernt ſo daß es der Zu
ziehung eines Dolmetſchers nicht bedarf Zu ſeinen Perſonalien
erklärt er daß er Theophil Florian heiße und katholiſcher Kon
feſſion ſei Er bleibt mit Entſchiedenheit dabei daß er Graf
von Brrr ſei Er ſei der letzte ſeines Stammes Es
ſind nach der Perſönlichkeit des Angeklagten die umfangreichſten
Nachforſchungen angeſtellt worden welche aber die Behauptungen
des Angeklagten nicht zu beſtätigen ſcheinen Namentlich hält
der Vorſitzende dem Angeklagten vor daß verſchiedene bei den
Akten befindliche Ausweispapiere des Angeklagten ſtets nur den
einfachen Namen Lawezynski tragen und daß auf einer derartigen
Legitimation offenbar nachträglich das Wort de hinein
geſchrieben worden iſt Nach der Auskunft des deutſchen
Generalkonſuls in Warſchau ſoll es Grafen von Lawezynski
überhaupt nicht geben Ferner hält der Vorſitzende dem Ange
klagten vor daß nach eingezogener Erkundigung ſein von ihm
angegebenes angebliches Geburtshaus in Warſchau ſchon ſeit
14 Jahren ein Hebammeninſtitut ſei in welchem ein Graf von
Lawezynski nie das Licht der Welt erblickt habe Endlich ver
zeichnen die Liſten der Warſchauer Univerſität keinen Studenten
dieſes Namens Der Angeklagte ſucht mit großer Zungen
geläufigkeit die über ſeine Abſtammung entſtandenen Zweifel zu
beſeitigen ſeine Ausführungen bleiben jedoch unverſtändlich
Der Vertheidiger erbittet ſich eine beſtimmte Auskunft darüber
ob der Staatsanwalt anerkenne daß der Angeklagte wirklich der
Graf von Lawezynski ſei oder nicht Der Staatsanwalt lehnt
eine Erklärung darüber ab

Was den bonner Vorfall betrifft ſo erklärt der Angeklagte
unter allerlei myſteriöſen Andeutungen über ſeine Miſſion, die
er für die ruſſiſche Regierung zu erfüllen gehabt habe daß von
einem Betruge gegen den Kaplan v d Helm gar keine Rede ſei
Er ſei nachdem er aus Frankreich weggegangen nach Deutſchland
gekommen um die Nihiliſten und ſonſtigen ruſſiſchen Verbrecher
zu beobachten Er habe ſchon in Köln eine ruſſiſche Studentin
kennen gelernt und ſei mit ihr nach Bonn gereiſt wo er die
unter den Studenten befindlichen ruſſiſchen Nihiliſten aushorchen
wollte Er habe ſich nun gar nicht etwa ſelbſt vergiftet er be
hauptet vielmehr daß ihm die ruſſiſche Nihiliſtin die ihn wohl
als n erkannt habe etwas eingegeben haben müſſe
Ebenſo müſſe ihm dieſelbe Wie eine ihn kompromittirende
Viſitenkarte auf welche er die Abſicht des Selbſtmordes geſchrieben
haben ſolle in die Taſche geſteckt Er habe dem Kaplan
v d Helm unter dem Siegel des Beichtgeheimniſſes volle Klar
hel über ſeine Perſon und ſeine Miſſion gegeben und dieſer

abe auch den Brief der franzöſiſchen Regierung durch welchen
er als officier de santé nach Sidi Brahim geſchickt worden
ſelbſt geleſen Der Kaplan v d Helm habe ihm die 340 M
kenedweas als rückzahlbares Darlehen gegeben ſondern à fonds
perdu

Der Vertheidiger erklärt daß der ganze bonner Vorfall eigent
lich abſolut kein Subſtrat für einen Betrug darſtelle und gab
dem Angeklagten den Rath auf die weiteren Fragen des Staats
anwalts über die bonner Vorgänge von ſeinem Rechte der
Auskunftsverweigerung Gebrauch zu machen Dieſen
Rath befolgte der Angeklagte

Der Gerichtshof ſprach den Betrugs c frei
und verurthellte ihn nur wegen Beleidigung des Kriminal
kommiſſars v Tauſch zu 100 M Geldſtrafe welche durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde

Waaren und Produktenberichte
Getreide

Leipzig 5 Febr Weizen per 1000 kg netto inländischer 120
128 M bez u Br do aus ländischer 140 146 M bez u Br

Ruhig Roggen per 1000 kg netto inlündiseher 112 118 A bez u Br
do auslündischer 126 M bez u Br Ruhbig Gerste per 1000
kg netto Braugerste 130 150 A bez u Br feinste über Notiz doMan u Futterwagre 100 108 M bez o Br I afer per 1000 kg
netto ip ländischer Sächs 100 118 bez u Br do auslündischer

Hawburg 5 Febr Weizen loco ruhig holsteinieher loco neuer
126 134 Roggen loco ruhig meeklenburgiseher 10co neuer 124 126
russischer loco fest loco neuer 76 78 Hafer rubig Gerste ruhig

Stettin 5 Febr Weizen loco unveränd neuer 220 135 per
April Mai 136,00 per Mai Juni 137,00 Roggen loco unveränd 111 115
per April Mai 116,75 per M ai Juni 117,k0 Pomm Elafer loco 104 110

Wien 5 Febr Weiten per Frühj 6,61 Gd 6,63 Br per Mai
Juni 6,71 Gd 6,73 Hr Roggen per Frühj 5,62 Gd 5,64 Br per Nai
Juni 5,72 Gd 5,74 Br afer per Frühj 6,19 Gd 6,21 Br per Mai
Juni 6,22 Gd 6,24 Br

Pest 5 Febr Weizen unveränd per Früh 6,56 Gd 6,57 Br per
Herbst 6,89 Gd 6,90 Br Roggen per Frübj 5,48 Gd 5,49 Br Uafer

per Frühj 6,02 Gd 6,04 Br eNew York 5 Febr Telegr Anfaugsbericht Weizen per
Mai 58

Petroleum
Stettin 5 Fehr Loco 85
Hamburg 5 Febr Petroleum loco behauptet Standard white

loco 5,35 Br
Bremen 5 Febr Börsen Schluss Bericht Raffinirtes Petroleum

Offiz Notirung der Bremer Petroleum Börse Stetig Loco 5,40 Br
Antwerpen 5 Febr Schluss Bericht Raffinirtes Tyj e Weiss

loco 14 bez u Br per Febr 14 Br per Febr AMAlüärz 14 Br per
Sept Dez 15 Br Fest

Produktenbörge an New Vork aw 4 Febr
Weizen kaum behauptet Kaffee fuir kio No 7 16
Rother Winer weizen 58 do Kio No 7 p März 14,50do Weizen p Febr 56 do do p Mai 14,25do do p März S Sueker 2do do p April Schmalz Western steam 6,75
do do p Aai 577 do Rohe Hiothers 6,70Petroleum träge Mais kaum behauptet
do New Lork 985 do p Febr 46do Vhiladelphio ,80 do p Märzdo rohes ,00 do p Mai 47do Ppo line gert Baumwolle New Vork 5p Febr 102 do Naow Orleaus 5Mehl Spring olenro 2,90 Kupfer loco 1o0,00

Weizen eröff,ete schwach und fiel einige Zeit nach Eröffnung dann
trat infolge umfangreicher Käufe für Rechnung des Westen vorüber
gehend bessere Stimmung ein dio aber am Schluss auf Zunghme in den
m r n wieder schwand Schluss schwachais ging nach Eröffnung im Werthe zurück erholte sich aberwußtlos zuſammenbrach wurde er in das münchener ſtädtiſche

Krankenhaus geſchafft Am nächſten Tage behauptete er daß er in lge geriner Ankünſte Später ging jedoch die Auflbes erung ent
sprechend der Mattigkeit in den Weizenmüärhbten wieder verloren
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